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Lehrer - Elternarbeit I

Ohne Zusammenarbeit Eltern-Schule geht es nicht

Vorwort

Zwar bestanden schon immer Zusammenar-
beits-Möglichkeiten zwischen Lehrern und
Eltern. Auch institutionell wurde diese
Mitarbeit hergestellt, indem Eltern und Lehrer
in den Schulbehörde-Organisationen
(Schulpflegen, Aufsichtskommissionen)
zusammenwirken. Elternräte, wie sie das Ausland
kennt, sind bei uns an den staatlichen Schulen

kaum eingerichtet worden. Hingegen
arbeiten Eltern als Mitglieder des Tragervereins

bei privaten Schulen häufig intensiv
mit. Geht es aber bei der ganzen Diskussion
«Zusammenarbeit Eltern-Schule» in erster
Linie um Mitentscheidungs- und
Mitbestimmungsrechte? Ich glaube k2um. Im Vordergrund

des gesamten Bemühens steht das
Kind. Wie kann es gefördert werden (und
nicht nur in seinen intellektuellen Leistungen)?

Wie wird es in eine Klassengemeinschaft

aufgenommen? Wie können Eltern ihm
helfen? Wie kann der Lehrer die Eigenart des
Kindes besser verstehen lernen? Bei der
Diskussion geht es ja auch nicht nur um das
Kind im Kindergarten oder in der Primarschule.

Es geht bei allen Fragen der
Zusammenarbeit um den Menschen (Schuler) während

seiner ganzen Schulzeit!
Zusammenarbeit setzt auch immer voraus,
dass Eltern die Schule kennen. Eltern müssen

mehr als nur eine Ahnung haben, welche

Inhalte vermittelt werden, welche
Unterrichtsmethoden angewendet werden,
nach welchen Grundsätzen der Lehrer
seinen Unterrichtsstoff auswählt und gewichtet.

Eltern müssen mitreden können - zum
Wohl ihrer eigenen Kinder!

Fur jeden Lehrer bedeuten Eltern, die sich
für die Schule so interessieren, eine
entscheidende Bereicherung seiner pädagogischen

Arbeit. Die Gefahr, dass die Schule
so oft im «Glashaus» ist, wird ja immer wieder

formuliert. Man kann diese Gefahren
auch unter einer gesellschaftspolitischen
Dimension betrachten. Aber das wollen wir
in diesem Zusammenhang nicht.
Für jede Lehrerin und jeden Lehrer bedeutet

eine enge Zusammenarbeit mit den
Eltern auch eine eigentliche Verbesserung des
Unterrichts, weil eine regelmässige
Ruckmeldung zur Lehrtätigkeit mithilft, Kinder
individueller zu betreuen und zu fördern
(Interessenlage, Stoffauswahl etc.). Kleinere
Klassenbestände ermöglichen es letzt, dass
die Kinder vom Lehrer in ihrem Lernen
genauer beobachtet und unterstutzt werden
können.

Für diese Zusammenarbeit Eltern-Lehrer
gibt es viele Möglichkeiten. Der Elternabend
und eine Informationsveranstaltung sind ja
nicht die einzigen Formen, auch wenn sie
sehr sinnvoll sind. Für die Elternarbeit gelten

ganz besonders heute die Arbeitsmethoden
der Erwachsenenbildung. Eltern wollen

mitreden - und können es auch.

Die heute so stark geforderte und
gewünschte Eltern-Lehrer-Zusammenarbeit
bedeutet für alle Herausforderung und
Beglückung zugleich. Die vorliegende
Sondernummer möchte deshalb allen Lesern -
Lehrern, Eltern und Schulbehörden - Hilfe und
Anregungen geben. Walter Weibe!
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